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Start mit Band und Schere

Mercatorhalle Duisburg im CityPalais – mit diesem Titel wird ab sofort für Duisburgs neues Tagungs-, Veranstaltungs- und Kongresszentrum geworben.

Die Broschüre ist druckfrisch. Sie ist mit einem orangefarbenen Band zugebunden. Um es zu durchtrennen, ist eine solide Schere beigefügt. Ein Schnipp, und es gibt die ersten Informationen über Duisburgs neue Mercatorhalle, die am 21. April 2007 festlich eröffnet wird.

Derart drängt die Duisburger Marketing Gesellschaft ab sofort auf den Markt. Ihr Zielpublikum: alle, die ab dem kommenden Jahr zu Tagungen und Kongressen, zu Konzerten oder Festen in die Stadt kommen. Dass bislang nur ein Rohbau steht, stört die Vermarktungsstrategen nicht im Geringsten. Sie sind schon jetzt größter Hoffnung, dass die Halle ein Renner wird, und zwar nicht nur für Duisburger.

Sandra Gagliardi und Christina Küsel, zuständig für die Vermarktung, schwärmten gestern von den Besonderheiten. Als da wären: Eine Halle, die mit Spielcasino, Läden und Restaurants ein einmaliges Rahmenprogramm gleich mitbringt. Ein großer und ein kleiner Saal, die multifunktional genutzt werden können und über so moderne Technik verfügen, wie es moderner nicht geht; ein Vermarktungskonzept, dass nicht nur die Hallenvermietung beinhaltet, sondern ein Rundumpaket liefert, von der Vermittlung der benötigen Hotelbetten bis zur ganz individuell zugeschnittenen Bewirtung. Dabei werden nicht nur die herkömmlichen Werbemittel eingesetzt, sondern vor allem das Internet. So soll sichergestellt werden, dass der interessierte Mieter nicht nur hört oder liest, was es in Duisburg gibt, sondern live auch sehen kann. Die Vermarkter setzen stark auf auswärtiges Publikum. Das soll vor allem zu Kongressen in die Stadt kommen und neben den beiden Sälen die sieben unterschiedlich großen Tagungsräume nutzen. 

Im großen Saal (1650 Plätze) werden vor allem die Philharmoniker den Ton abgeben, für die feinste technische Ausstattung eingebaut wird. Der kleine Saal mit 600 Plätzen braucht sich dahinter nicht zu verstecken. Auch hier ist alles so vorbereitet, dass „die Fernseh-Übertragungswagen nur noch andocken müssen. Wir sorgen für den Rest“, so Kai Thienwiebel, neuer technischer Leiter der Halle.

So individuell wie die Ausstattung und die Programmangebote, so werden auch die Mietpreise sein. Allerdings gilt auch für interessierte Duisburger Vereine: Die Mercatorhalle muss wirtschaftlich betrieben werden und soll unter keinen Umständen so ein städtisches Zuschussgrab sein wie die alte Halle.

INFO

Zu den Finessen der neuen Halle wird die Technik gehören. So können Zuschauerraum und Bühne in den Sälen in buntes Licht gehüllt werden, lassen sich die Bühnen beliebig vergrößern und verkleinern oder auch komplett absenken. Die Zuschauerränge im großen Saal können bestuft wie ebenerdig genutzt werden. Und: Die neue Mercatorhalle ist absolut barrierefrei.

